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Selbst an die Schrift wurde gedacht
Die Wibrandis Stiftung präsentiert das umgebaute Gemeindehaus Oekolampad. Gespart wurde nicht.

BenjaminWieland

Wer in diesen Tagen durch das
Gemeindehaus Oekolampad
schreitet, muss vorsichtig sein.
«Achtung, frisch gestrichen!»,
steht an so mancher Tür und
Wand.Überall sindHandwerker
zu sehen. Dort brauchts noch et-
wasFarbe,hier fehlt eineLampe,
und an dieser Tür lottert eine
Klinke. Bereits abgeschlossen
sind die Arbeiten im neuen Bist-
roRosa.Dortbeganngesternder
Rundgang für die Medien. «Die
Kaffeemaschine wurde erst ges-
tern Abend geliefert», sagte To-
bit Schäfer, Geschäftsführer der
Wibrandis Stiftung, die das Ge-
meindehausamAllschwilerplatz
gekauft und saniert hat. «Aber
der Kaffee scheint zu schme-
cken.Die Maschine funktioniert
offenbar schon mal gut.»

DasCaféwirdam1.Märzsei-
ne Türen öffnen. Die anderen
Mietparteien folgen Schlag auf
Schlag:MitteMärzdasQuartier-
zentrumOekolampad,MitteAp-
rilderVereinAmieBasel,Anfang
Mai das Vorstadttheater Basel.
Den Abschluss bildet das Som-
merparkfest Oekolampad mit
FührungenamSamstag, 15.Juni.

Draussenentsteht ein
Demenzgarten
Schon bei der Arbeit sind die
Journalistinnen von «Kaleio»,
dem «Magazin für Mädchen
(und den Rest der Welt)», die
sich in einem Seitentrakt einge-
richtet haben. Vor ihrer Tür ent-
steht eine spezielle Gartenanla-
ge: ein Wirrgarten für Menschen
mit Demenz, getragen von der
gleichnamigen Basler Stiftung,
die ebenfalls einzieht. 13 Jahre
nachdem in der Oekolampad-
Kirche der letzte Gottesdienst

stattgefunden hat, füllt sich der
Bau aus rotem Klinkerstein wie-
der mit Leben. 2020 hatte die
Wibrandis Stiftung der Evange-
lisch-reformierten Kirche (ERK)
Basel-Stadt den Gebäudekom-
plex abgekauft.

Nach dem Auszug der Kirche
wurde auch das Geläut am Glo-
ckenturm eingestellt. Die Glo-
cken sind noch vorhanden – und
gehen wieder in Betrieb, wie Ge-
schäftsführer Tobit Schäfer ver-
kündete: «Auf vielfachen
Wunsch aus dem Quartier hin.»
Die Glocken läuten vorerst drei-
mal pro Tag: um sieben Uhr
morgens, sieben Uhr abends
und etwas länger am Mittag.
Auch der Glockenschlag zur vol-
len Stunde wird ertönen.

Drei Jahre lang liess die Wi-
brandis Stiftung – benannt nach
Wibrandis Rosenblatt, der Frau
von Johannes Oekolampad

(1482–1531) –dasGemeindehaus
sanieren und umbauen. Der
Komplex zählt rund 3000 Qua-
dratmeter Nutzfläche. Die Stif-
tungbezahltederERK4,3Millio-
nen Franken. Die Investitionen
beziffertdieStiftungauf rund30
MillionenFranken.«Entstanden
ist ein Gemeindehaus 2.0», sag-
te Schäfer. «Hier sollen sich
Menscheninganzverschiedenen
Lebenslagenbegegnen,dieRäu-
me mit Leben füllen.»

NeuesBegegnungszentrum
fürGotthelfund Iselin
MartinaDuschmalé,Präsidentin
der Wibrandis Stiftung, ergänz-
te, man freue sich, den Quartie-
renGotthelfundIselineinneues
Begegnungszentrum zur Verfü-
gung zu stellen: «Es gibt auch
Flächen ohne Konsumzwang.»
DasBistroRosawerdevoneinem
extra dafür gegründeten Verein

betrieben, der nicht gewinnori-
entiert arbeiten müsse.

DasHerzdesneuenGemein-
dezentrums ist der Ort, wo frü-
her die Gottesdienste stattfan-
den: der neue Theatersaal, als
Saal im Saal konzipiert. Laut To-
bit Schäfer erhält das Vorstadt-
theater, das zuvor in der St.Al-
ban-Vorstadt zu Hause war, das
«modernste Kleintheater der
Schweiz», mit Platz für 130 Zu-
schauende. Stehen gelassen
wurden die Kanzel und die Or-
gel. Das sei auch ein Anliegen
der Denkmalpflege gewesen,
sagte Schäfer. Das 1931 eröffne-
teGemeindehaussteht seit 1996
unter Denkmalschutz. Mit dem
Denkmalschutz habe man fast
alles abgesprochen, fügte Schä-
fer an: «Selbst die Farben im Fo-
yerundderFensterrahmen,aber
auch die Körnigkeit des Verput-
zes im Gemeindesaal.»

Die Flächen sind laut Schäfer
alle vergeben: «Wir sind voll!»
Die Nutzergruppen bezahlen
laut der Stiftung rund 30 Pro-
zent einer üblichen Marktmie-
te. Das decke die Betriebskos-
ten. Damit Unterhalt und Repa-
raturen bezahlt werden können,
hat die Stiftung einen Fonds ge-
äufnet, über deren Ertrag wei-
tere Aufwände gedeckt werden
können.

Selbst eine neue Schrift liess
die Stiftung für das neue Ge-
meindezentrum entwickeln:
Vorlage war der Schriftzug
oberhalb des Haupteingangs.
«Alle wichtigen Räume sind
nun mit Buchstaben in diesem
Stil angeschrieben», sagte
Schäfer stolz.

Der Name der Schrift? Auch
hier wurde auf Johannes Oeko-
lampad zurückgegriffen: Sie
heisst Reformator.

Nachrichten
Basler Skitourenfahrer
stirbt nachUnfall

Wallis Am Montag startete ein
39-jähriger Basler seine Skitour
von der Dents du Midi-Hütte in
Richtung Van d’en-Haut. Laut
der Walliser Polizei sei er kurz
nach dem sogenannten Fontai-
ne à Moïse aus «bisher ungeklär-
ten Gründen» in einer vereisten
Passage ausgerutscht und in die
Tiefe gestürzt. Im Spital erlag er
seinen Verletzungen. (bz)

Ackermätteli-Park im
Klybeckbleibt Spielwiese

Widerstand Während der Sa-
nierung des Primarschulhauses
Kleinhüningen sollte auf dem
Ackermätteli ein Provisorium
entstehen. Bevölkerung und
Politik wehrten sich jedoch da-
gegen – mit Erfolg. Der Kanton
hat einen anderen Standort ge-
funden: eine Parzelle zwischen
Altrheinweg und Klybeckstrasse
auf dem Klybeck-Areal. (bz)

VeganeBurgerkette
schliesst Filiale

Steinenvorstadt Sechs Monate
nachderEröffnungmussdieBur-
gerketteSwingKitchen ihrLokal
in der Steinenvorstadt in Basel
wieder schliessen. Laut der
«BaZ»befindetsichdieFiliale in
Liquidation, die Gründe dafür
seiengesellschaftlicherundwirt-
schaftlicher Natur. (bz)

«GrüneOase»mit
BäumenundPavillon

Lysbüchel Der Regierungsrat
beantragtdemGrossenRat rund
8,3 Millionen Franken für die
Realisierung der Grünanlage auf
dem ehemaligen Parkhaus-
Areal Lysbüchel. Entstehen soll
eine 5000 Quadratmeter grosse
Grünfläche mit 83 Bäumen und
einem zweigeschossigem Pavil-
lon aus Holz. (bz)

Das Gemeindehaus Oekolampad wird nach dreijähriger Sanierungs- und Umbauzeit nun Schritt für Schritt geöffnet. Bild: Kenneth Nars

Ratgeber

Warum Obligationen wieder so interessant sind

Obligationen sind in den vergangenen Jahren
etwas in Vergessenheit geraten. Das sehr
tiefe oder sogar negative Zinsniveau sprach
eher für Aktien, Immobilien oder alternative
Anlagen. Doch seit einiger Zeit bewegt sich
die Zinslandschaft und Obligationen erzielen
wieder positive Erträge. Zeit also, sich diese
vergessene Anlageklasse einmal genauer an-
zuschauen.

Wenn Staaten oder Unternehmen einen Kredit auf-
nehmen, können sie sich direkt am Kapitalmarkt
bedienen. Sie nehmen für eine bestimmte Zeit
Geld auf und bezahlen dafür einen Zins. Am Ende
der Laufzeit wird der Kredit zurückbezahlt. Eine
Obligation ist nichts weiter als eine Verbriefung
dieses Kredits. Für Sie als Investorin oder Investor
können Obligationen ein attraktives Element in
Ihrem Anlagemix sein.

Obligationen – eine Investition ohne Risiko?
Was für alle Investitionen gilt, gilt auch bei Obli-
gationen: je grösser die Rendite, desto grösser das

Risiko. Das Risiko, dass Zinsen nicht bezahlt oder
der Betrag am Ende der Laufzeit nicht zurückbe-
zahlt werden kann, ist bei einem Privatunterneh-
men in der Regel grösser als bei einem Staat. Daher
sind Anleihen von Unternehmen rentabler als jene
von Staaten.

Das Verlustrisiko lässt sich am einfachsten minimie-
ren, indem Sie Ihr Kapital in mehrere Obligationen
investieren. Achten Sie zudem darauf, nur Obli-
gationen von soliden Staaten und Unternehmen
zu kaufen. Die Bonität ist ein entscheidender
Risikofaktor.

Der Mix machts
Stellen Sie Ihr Anlageportfolio breit auf. Mit der
richtigen Kombination aus Obligationen – mit ihren
vergleichsweise geringen Zinsschwankungen –
Aktien, Immobilien und alternativen Anlagen
können Sie Ihr Portfolio Ihren persönlichen Mög-
lichkeiten und Ihrer Risikobereitschaft anpassen.

Gut aufgestellt sind die aktuell in der Zeichnung

befindlichen BLKB Obligationenfonds. Mit diesen
profitieren Sie von den Vorteilen des Obligationen-
marktes und minimieren gleichzeitig Verlustrisiken.
Je nach Ihren Präferenzen investieren Sie in ei-
nen BLKB Obligationenfonds mit einem aktiven
oder passiven Verwaltungsansatz und damit breit
gestreut in den CHF-Obligationenmarkt. Dabei gel-
ten bezüglich Bonität sehr strikte Auswahlkriterien.
Wie bei allen BLKB Anlagelösungen gelten auch bei
Obligationenfonds die ESG-Kriterien für nachhaltige
Anlagen.

Björn Weigelt
Investment Specialist


